
Auszeichnung für die EENA eG beim
ldeenwettbewerb 2019 des BWGV
Unter der Schirmherrschaft von Franz Untersteller fUmweltminis
lerium Baden Württemberg) defen im Sommer 2019 der Baden-

(BWGV) gemeinsamWürttembergische Genossenschaflsverband 
mil den Elektrizitätswerken Schönau eG (EWS) den Ideenwettbe-
werb,,Neue Geschäftsmodelle für Energiegenossenschaften" aus.

Die Reutllnger Bütgerenergregenossenschaft ErneuerbareEnergien
Neckar Alb eG eGJ wurde dabei am letzten Freitag auf demIEENA 
Energietag 2019 in Stuttgafi mil dem 2. Preis und elnem Preis-

geLd ausgezelchnet. Ausschiaggebend dafür waren laut Dr. Roman

gültigenGlaser die Kreativitäl angesichts der |BWGVPläsldent) 
große Rahmenbedingungen, der Kooperationsgedanke, das wirt-

schaftliche Potenzial sowie die Vorbildfunktion für andere Genos'

senschafien durch eine leichre Übertragbarkeit.
Die ldee der EENA eG kombinierte das Mielerstromkonzept mil
den Forderungen aus dem Erneuerbare Wärme Gesetz (EWärmeG)

für Allbauten, das Gebäudeeigentümer in Baden Württemberg seit

2015 bei einem Heizungstausch dazu verpflichtet, i5 % der Wär Der Betzinger Physiker Dr Martin Schr)Jthaler Vorstandsmit-lr), 
me erneuerbar zu erueugen. Diese Verpflichtung ste1lt insbesondere glied der EENA eG, viefach treibende Kraft in dieser Genossen-

(WEGs) Wohnungseigentümergemeinschaften in vielen FäLlen vor schaJt, konnte am letzten Freitag beim Energietag 201Q den 2.
gößere Herausforderungen. Durch ihr Modell zur Kooperation mit Preis des Baden Württembergischen Genossenschaftsverband
det WEG und einem Mieterstromdienstleister erreicht die EENA glücklich, entgegennehmen. Die EENA eC schätzt sich dass sie

profltieren.dabel eine Win win Situation, bei der beide Seiten mit 15.000 Euro Preisgeld ihre Ziele zur Umsetzung erneuer-
Eine der Erfüllungsoptlonen des EWärmeG besteht im Betrieb ei (Mit baren Energien verfestigen kann. im Foto: Karl Greil3ing,

ner PV-Arlage auf dem Dach des WEG Gebäudes. In vielen Fäl1en Leiter der Abteilung EnergiewirtschaJt im Baden Württembergi
sle1ll dlese Oplion überhaupt die einzige technisch oder wirlschaft- sc he n Umweltministe rium EI)

lich umsetzbare Möglichkeit dar, wie dann aus dem Sanierungs-
gesuchte Für die Genossenschaft enlstehen neue dringend Inves-fahrplan ernes häufig von der Immobilienverwaltung hlnzugezoge-

tltlonsmögllchkelten. Die Genossenschaften stehen vor der Her-nen Energieberaters hervorgeht.
gestellt ausforderung, viel Geld zur Verfügung zu bekommen vonDiese PVAnlage kann zudem für a1le Bewohner die Stomkosten

ihren Mil$iedern, die und regional" investieren wo1-geförderte spürbar senken, wenn dabei das ,,ökologisch ,,Mieterstrommodell"
1en meist wafien auf den Genossenschaftskonlen dadurch hoheeingerichtet wird. Allerdings überfordern die Projektierung und - 
Beträge unverzinst auf Verwendung.der Betrieb einer PVAnlage die WEG normalerweise: Sie müss-
Uber die kommendenJahre werden nun aber bundesweitMillionenle eine GbR (Gesellschafl gründen, bürgerlichen Rechls) um
von WEGs mil einer Heizungserneuerung konfionliert sein. Mreler-den unternehmerischen Pflichten des Betriebs nachzukommen.
stromkonzepte konnten sich bislang bundesweit nicht durchselzenDie meisl helerogene Zusammensetzung der WEG aus vermie-

dle speziflschen Kosten solcher kleinen Allagenleten und selbst bewohnten Einhelten und Bewohnern sehr - §pischerweise 
(< 30 kwp) verhindern wirlschaftliche Lösungen. Uber die Teilunguntetschiedlichen Alters, Bildung, Herkunft und Verweildauer
der spezif,schen Mielerstromkonzeptkosten mil der WEG wird nunsowie der Aufwand der vielen erforderlichen Abrechnungen (PV

aber der wirtschaftliche Betrieb solcher PV-Anlagen mög1ich.Sromnutzung WEC Einheit. Überschusseinspeisung insieder 
Durch die Elnbeziehung eines Mieterslromabrechnungsdienst-gesetzlichen öffenlliche Stromnetz, Abfiihrung der EEG Umlage,

genutzten leislers, der den im Gebäude Solarstrom zu festenUmsatz- und Ertragsteuererklärungen) ste11t die WEG vor eine
Bedingungen von der Genossenschafl kauft und ergänzt durchfasl unlösbare Aufgabe. Zudem ist dle gesetzllche Förderung des - 

gering Okoslrom als Stromanbieter an die WEG Bewohner vergrinstrgtviel zu Mieterslroms für eine ökonomische Realislerung, - 
geführlen verkaufl, ist selbsl für die ehrenamtlich Bürgerenergte-und wenn die angesammelten Rücklagen der WEG bereits frlr die

genossenschaften auch der verwaltungstechnische Aufuand leistHeizungserneuerung aufgebraucht werden, können viele WEG
bar. Die Entscheidungen für die Umselzung fa11en aufgund derMitglleder keine zusätz1lche Sonderumiage für die Investition in
finanziellen ffu WEGs zügig und Vorteile die elnstimmig, wobeieine PVAllage schultern.

qualifizierte die doppelt Mehrheitsentscheidung ausreichend lst.Der Betrieb der PVAllage durch die Immobilienverwaltungsgesell-
profilierl Dadurch die Gesellschaft: Dle Energiewende wird fläschaft lsl für diese äußerst unatlraktlv und wlrd auch durch steu-

genutzl, chendeckend vorangetrieben, der Solarslrom vor Orl dieerliche Betrachtungen erschwert. Hier selzt die Genossenschaft
Stromnetze entlastet und das Wohnen über reduzierte Energiene'an und durchschlägt den Gordischen Knoten: Sie bietet an, die
benkoslen bezahlbarer.Proiektlerung, Inveslilion und den Belrieb der PVAnlage zu über-
Die EENA eG hat Nov. 20 i 9) berells drel derartige Pro]ehtenehmen, die EWämeG Auflagen für die WEG damil komplett zu fStand 
realisierl eines wird als reines Mieterstromkofizepl betrieben,erfü1ien und zudem das Mielerstromkonzept zu organisieren. Die
ein anderes zur Erfü11ung der EWärmeG-Anforderungen, und einWirtschaftlichkeit des Prolekls wird dabei dadurch dasserziell, 
dflttes Objekt nutzt die EWärmeG Abdeckung a1s auch die Verspezlfische Kosten ffu die Elndchtung des Mieterstrommodells
günstigungen geteilt durch den Mieierstrom.mit der WEG werden. Ein Dachgestaltungsvertrag über

geselzlichen (20 Weitergehende lnformationen züT EENA eG finden S1e unterdie Dauer der EEG Regelungen sichert dieJahre) 
m,l.w.eena eg.de.Randbedingungen lür beide Seiten ab.

profitieren Beide Seiten von diesem I(onzept: Die WEG erspart
Dr. Martin Schöfthaler

sich die hohen inveslilionskosten fril dle EWlirmeG Erfti11ung und
*J geregelte deckt die EWärmeG Anforderungen dennoch komplett ab. Uber die Gesetziich Obergrenze: max. 90 % des Grundversor-

Vorleile durch den Mielerstrom (Sfompreisdeckel*) Strom gertarifsund 
**) preisbremse**)) entstehen der WEG über 20 kumuliert l(os- Solarstromkosten über 20 hinweg konslant, ledlglich derJahre Jahre 

teneinsparungen in ftlnfstelliger Höhe, wäfuend dle Koslen ft1r dre zugemischte Okoslromanteil nimmt an der allgemeinen Preisstei-

gerung Einrichlung 1n der Regel im niedrigen vierstelllgen Bereich bleiben. tei1.


